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FKur TOof. ('laus Westermann Geburtstag-

Hans-Peiter Müller Münster

Sowochl 1im ersten uch VON Westermann, seiıner Diıissertation ber "Das en (jottes in
den Psalme  A (Berlın 1953, 3-87/), als uch 1n einem seiıner späten eIKke., "Ausge-wählte
Psalme:  a (Göttingen 1984, 144-148), gehören dıe Erörterungen Ps 113 L11

Eindrucksvollsten Es se1l arum gestatlel, N Anlass des Geburtstags VON aus
W estermann einıge Marginalıen diesem Psalm beiızutragen, zumal Ps 113 als Modelltext
für dıe Gattung 'beschrei:bendes LEOB' der Hymnos uch ın den Lehrveranstaltungen des
uD1ılars iıne wichtige gespielt hat

Philologisches
Der ZU Loben"' in den Versen IS ist als Imperatıv 1), als Jussiv und als
Nomuinalsatz formulıert. Nur der oppelte Imp ıchtet sıch unmıittelbar dıe
versammelte (jemeinde. Der Jussivsatz wandelt sprachlıch dıe ott gerichtete
uraltgängıge Lob- der Segensformel barük JHWH ab; s1e wird deuteronomistisch auf

"Namen“” bezogen An dıe Stelle des formelhaft ubDlıchen Partiızıps Passıv ist
ach dem Jussıvıschen J hi das in semıitischen prachen her hölzern wıirkende
Part des Doppelungsstamms 1M Passıv m‘ boörak elien, das ann in einem ebenfalls
jussivischen Nomuinalsatz, och weıter Von der Formel entfernt, urc dıe gleiche
Bıldung VON hIl aufgenommen wırd. Da dıe semıitischen prachen ıne ergatıvische
Substruktur aben, wonach der Satzfocus N1IC e1im Handlungsträger, sondern eiım
Handlungs- und Wahrnehmungsobjekt liegt2, sınd die Passıvbildungen, deren jeweils
mehrere, gleichsam ersatzhafte g1bt, ohl immer als weniıg elementar, uch als wenig
dichterisch empfunden worden. Ebenso verdan siıch NIC. ULr dıe zweifache Anwendung
einer $em-Theologıe, sondern uch der Ersatz des archaıschen, azu magısch anrüchıgen
harük UrC. das syntaktısc. kohärentere IAl m börak 23) und das theologisch solıdere
m hullal 3b) einer Jüngeren, ohl nachexılıschen Reflektiertheıit, dıie den Tium
ausschlıeßt, eın ott "segnender' ensch könne diesem eiWw. geben, ıhn miıt
magıschen Kräften stärken

Westermann, oben,
Vgl NI zuletzt in 7u den semitisch-hamıitischen Konjugationssystemen, ZAH 5a 1998, 140-152,

bes 142-146
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Dıe TO. Gottes wırd miıt einer Reihe Von Merısmen beschrieben dıie zeıtlıche
Ausdehnung des LODS (jottes Uurc die Opposıtion Me atta VEISUS ad C5  Iaäm (2b), dıe
umlıche urc dıe opposıtıven Vorstellungen des Sonnenaufgangs für den sten, des
Sonnenuntergangs den esten 3a) Der 1mM en Testament Oft gebrauchte Merısmus
"Hımmel und krde“ dient als Lokaladverbial mıit al der Beschreibung (jottes selbst (Da 6b)
Meristisch verhalten sıch uch dıe yntagmen VEISUS 6a zueinander mıt den opposıtıven 1M
Hıph"'1l Mektierten Wurzeln 2bh für dıe Größe, $pl für das Sıch-Herabneigen Gjottes
Makrosyntaktısch merıstisch ordnet sıch gegenüber ein JHWH behebht dıe typısche Not
des Mannes und dıe der Frau. Da mıt F°*h6Sibr als 1IN1IUELV zwıschen den Partızıpıen In

6a 7a Ya, dıe alle mıt Hiräg cCompagınıs enden, Adaus der Konstruktion un!| das
Gleichgewicht zwıschen und It, iıst ohl als Ergänzung anzusehen”. Dıie
Merısmen stehen für ıne Polarıtät der Wırklıchkeitsauffassung, In die JHWH einbezogen
Wwırd: dıie Wırklıichkeit, auch die Gottes, äßt sıch 11UTr N der Spannung iıhrer Gegensätze
begreifen.

Dıie Part., dıe den Nominalsatz Von der Unvergleıichlichkeit Da) In der el S
egründen, sınd gegenüber ınıten Formatıven ine abgeleıtete Kategorie: ıhnen dıe

aspektual-temporale Dıfferenzierung; ihre Aussagekraft jeg be1 der Verallgemeinerung des
einmalıg Erfahrenen, 1er des rettenden Eingreifens Gottes Lediglich in wiıird die Part.-
el durch eıne finıte Verbform unterbrochen: dıe Präformativkonjugation Jarım cheınt
gegenüber /a als subordiniert empfunden worden sein“, WOZU uch 1m Unterschie': VON
/a ihre Posıtionierung ach dem Lokaladverbial me aspöt beıträgt.

Dıie ıer Part. des Hıph ıl sınd VON euphonischer Felerlichkeit hammagbihi 5Sb)
hammaspili 6a) sodann hne Artıkel, darın poetischer und zugleıc. altertümlıcher, m° qgiımı
/a) und MmOSTbL 8a) Fın Atavısmus iıst uch das Hıräq Compagınıs be1l en 1eTr Bıldungen:

handelt sıch iıne alte Status-constructus-Endung be1ı Adjektiven und Part aufgrun 508
une1gentlicher Annexion”. S1e lautet 1mM kkadıschen und Athiopischen /- aAm bzw Es al und
wurde nfolge Vokalreduktion 1M kkadıschen N F al S el f L/, wobel das resultierende
1 1/ 1mM Akkadıschen sıch als das S 1/ des folgenden Genitivs assımılıert empfahl und 1mM
Hebräischen ohl ebenso auf eınen Murmellaut zurückgıng. Der hebräische echsel f 1/ F
‚> verdankt sıch dem JTatbestand, ass kurzes /- 1/ Ortende nıcht vorkommt.
Dagegen handelt sıch beı dem Fhösihr des In 8a N1ıC eınen Status CONSIruCIUS;
VO  3 ıhm 1st eın Nomen rectum abhängig. Wenn R — 1ler N1IC in phonetischer Angleichung

die kontextuelle Part. intrat und folglich In eın obje  Oser Satz vorhegt, WI1ıe 1M
Hebräischen eıchter als 1mM Deutschen möglıch 1st, ist ach LAÄX, Peschitta und beiden
Vulgatafassungen FA  OSI  A&A lesen, W ds uch Westermann vorschlägf’.

Religionsgeschichtliches
Vgl Seybold, DıIie Psalmen S 1996, 44 7

Vgl eiwa dıe beıden Präformativkonjugationen wikazzeb und w ‘J itnähäm hınter
Nominalsatzelementen in Num 23,19; hnlıch e‚ Sam 9, und ; nännü Yalı]  A) Hı 9,32
sowı1e das ertfectum consecutıvum' wamel Ex im Arabıschen en2112
Präformativkonjugationen, dıe auf Afformatıvykonjugationen folgen, gegenüber diesen oft eine
konsekutiv-finale Funktıion; vgl dıe beıden Beispiele beı Fischer, Grammatık des klassıschen
TaDısSC  5 Wıesbaden 1972, S5b

Vgl VO oden, Status rectus-Formen VOT dem enıtLv 1mM kkadıschen und dıe sogenannte
une1gentliche Annexion im Arabıschen, INES 19, 1960, Grundriß der akkadıschen Grammatık

33 Rom ’1995, 64, bes 64da; 65 und Paradıgma N£:. ZAH Z 1989, 60f.
Ausgewählte Psalmen,
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Westermann betont in seiıner Auslegung des Psalms, das uien :;ott viele
Jahrtausende 1ndurc ıne für das Menschseıin wesentlıche, Sar NıIC. AUuUsSs ıhm fortzudenkende
Bedeutung hatte  „7 | D ist och N1IC aufgefTallen, ass Ps 113 dl eiınem kurzen Gedicht
des frühgriechischen yrıkers Archılochos aus dem VOT HX: nämlıch dem ragment 58
DE ıne weıtreichende Parallele hat.

Der ext Jautet
(1) TOLC Beotc[ baasean TOVTO TMOAÄACKLC WHE'V KOKOGIV
(2) X.VOPAC 0.099000LV WEAOLUNL KELMEVOUC EL “O0v1
633 TMOAAÄCKLC X.VOATAETNOULOL KL L&Ä EU BEBNKOÖTAC
(4) U,NTLOUC LVOUVO E TELTA TO. YLYVETAL KAUKA
(5) KL BLOU SPNUNL TMAQVATOL KL [07010 TXPNOPOC

Schließt INan dıe UuC iın mıt Wiılamowitz-Moellendorfi analog Wendungen in
Hesiod, Erga ö11 und anderen griechischen Parallelen durch 1peiu°, erg1ıbt sıch dıe
olgende Übersetzung:

(1) Den GjÖöttern ist E7) es leicht(?) Oft Wal wchten aus Übeln
(2) S1Ie Männer auf, WENnN S1€ aut schwarzer rde lıegen.
(3) (Oft ber sturzen S1e, die fest einherschreıten,
(4) dalß S1e rücklings fallen Danach geschieht 1e1 Übles;
(3) mıttellos irrt umher und verwirrten eistes ‘®

Dıe Übereinstimmung mıt Ps 113 lıegt in der ähnlıchen Art, den Eiındruck VO!  3 der
Unvergleichlichkeıit der er entfalten: JHWH bZw den Gjöttern 1st leicht,
Wandlungen In den Lebensschicksalen der Menschen herbeizuführen: in Unglück ger‘
Männer werden wieder aufgerichtet. FEın entsprechendes Paradıgma für die Frau in rch.
58 Te1LC möglicherweıse ber NUrT, we1l VöpAC allgemeın für "Menschen“ ste.
Ww1ıe uch VON vielen übersetzt wird.
Dagegen nthält rıch. 58,3-5 FD:2 eın Opposiıtum: dıe Götter sturzen den bıslang in
Sıcherheit eDbenden und verfolgen iıhn miıt Übeln Ps 113 jedoch ist insofern ausschließlicher

Motiv der üte Gottes orjentiert, als VO: Uurz der bıslang Hochgestellten, dem
Pendant der rhöhung Miınderprivıleglerter, schweıgt; allenfalls der ohl sekundäre Vers Ps
113,8 könnte andeutend 1n diese Rıchtung welsen. rch 58 ber hat Jediglich der
Unvorhersehbarker des Schicksals eın Interesse‘ "Tyche und Moiıra geben dem Menschen
es  n (fr. in dıie gleiche Richtung welist eın Gedicht ZUT Sonnenfinsternis VON VOI

CHL:; nämlıch fr.

aselbs 145
Vgl 1ehl Beutler, Anthologıa lyrıca (jraeca amborum scriptores, Leipzig 19

JIreu, Archilochos, griechıisch und deutsch, München ‘1979,68f.
Be1 1e Beutler und Jreu, aal 2185 Der ubılar wırd sıch auch Homme!l erinnern, der

Wılamowiıtz ıIn Gymnasıum 58, 1951, 218 zıtierte.
\{ Dıe SINg. In TÄQVOATAL und der Sing TXPNOPOC sınd ach den VON 758 syntaktisch
beziehungslos; die Constructio ad SCHSUIN ist alltagssprachlich.
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Ps I:3 dagegen rühmt VO!  3 Gott, W ds die Oozıalkrıtische Prophetie VO Menschen vergeblich
erwartete /war W ar uch Archılochos der Begriff der nıC Tem! den des Hımmels
mächtigen, allwıssenden /Zeus wırd dıe Obacht ber Hybrıs und ıke der Tiere nachgesagt
DASE): Genugtuung für selbst erfahrenes Unrecht gehnt in dem Racheschwur fr. 79a
rtch 55 ber legt, anders als In Ps kE3- das Pathos des ıchters NıCcC eim Trıumph ber
eiınen gerechten Ausgleich Zugunsten der urc dıe (GÖtter rhöhten, sondern eim Mıtleıid miıt
den CGestürzten der "verwirrte Geist:“, in dem der Unglückliche zurückble1bt, cheınt uch ıhn
ZUuU berühren, da sıch offenbar mıt dem 1INs en! geratenen Mıtmenschen, vielleicht dem
Standesgenossen , solıdarısıert; WENNn das Gedicht einen Kat nthält, dann ehesten den.
das en ınter den Göttern mıt se1iner unsıcheren Wechselhaftigkeit in dıstanzıerter Fassung
(tAnuwoodın)- nehmen, WI1e eben 1st.

Die Erfahrung eines gottgewirkten Wandels VOonNn Lebensschicksalen, WIE Ss1e {Wa uch in
Ludlul hei nemeqı 1-36* VON dem babylonıschen arduk in einem mıiıt Ps 113
gemeinsamen Partızıpialstil ZU Ausdruck ommt, ist eın weıtverbreıitetes Hymnenthema;
ist Al} keine spezifische Relıgion gebunden, auch WEeNnNn jede Relıgion ıhm dıe für S1e
speziıfısche Ausprägung g1bt. Fın relıg10nshıstorischer /usammenhang zwıschen Ludlul und
Ps F einerseıits und iıch 58 andererseıts INa darauf beruhen, ass dıe frühgriechische
MI1 AUSs dem ult erwachsen ist: spezle der Jambus, dem Ich. 58 Za entstammıt dem
Demeterkult Eın lıteraturgeschichtlicher Berührungspunkt zwıischen Archılochos und einem
Psalm WI1Ie 113 leg darın, Aass el den Übergang VOIl der Mündlıiıchkeit ZUT Schriftlichkeit
bezeichnen ‘

Archılochos War ohl Angehörıger des n]ıederen els, der seiner Zeıt seıne frühere ellung
einbüßte: seıne Multter freılıch soll eıne thrakısche Sklavın BEWESCH SeE1N; vgl ZU Problem
Jarcho, och eınmal ZUr sozlalen Posıtion des Archilochos, lıo 64, 1982, AMALATDEE.
I Vgl dıe abschließende Mahnung TANTE n  sel gefaßt” in iıch 7{0 angesichts des es eines
Schwagers.
| 3 Vgl Schadewaldt, Dıie frühgriechische yrı (Tübinger Vorlesungen Frankfurt/M.1989,
124
| Deutsche Übersetzung mıt Eıinleitung und Kommentar VON oden, in Kaiser ed.) Texte AU»

der Umwelt des en Testaments H1 . (Gjütersloh 1990, EIO=-F35
L Vgl Archıiılochos Burkert, Museum Helveticum 29, 972 74f. Anm. Rösler, Rheımnt-
sches Museum für Phılologie 119, 1976, 293, und VOT em ders.., Dıe frühe griechische YTL und
hre Interpretation, Poetica 16, 1984, 179-205, den Psalmen estermann Landau Das
mündlıche Wort 82), Stuttgart 1996, 302 T


